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Geistliches Wort

Gott hat alles schön gemacht zu seiner Zeit, auch hat er die 
Ewigkeit in ihr Herz gelegt; nur dass der Mensch nicht ergründen 
kann das Werk, das Gott tut, weder Anfang noch Ende. Pred. 3,11

Mancher macht um das Buch des Predigers im Alten Testament eher 
einen weiten Bogen. Denn der Prediger klingt oft so pessimistisch. So 
schicksalsergeben. So unabänderlich. Und bei all den Nachrichten, 
die uns erreichen, könnte der eine oder andere auch dem Gedanken 
nachgeben, dass alles den Bach hinunter geht.
Der Prediger ist nun aber gar nicht schicksalsergeben – er ist Gott 
ergeben. Nicht die Katastrophen als unabänderlich hinzunehmen ist 
sein Sinnen, sondern das Gute zu sehen, das Gott in seiner Schöpfung 
grundgelegt hat. Das ist kein Grund aufzugeben, sondern eher einer 
um anzufangen. Gott hat Gutes mit dieser Welt im Sinn – da sollten wir 
mitmachen.

Pfr. Jens Giese
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Di. – Fr.   8:00 – 12:00 Uhr
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kollektenZweckbestimmte Kollekten

05. August Jüdisch-christliche und andere kirchliche
  Arbeitsgemeinschaften und Werke
12. August Evangelische Schulen
26. August  Diakonie Sachsen
02. September Erhaltung und Erneuerung kirchlicher Gebäude (incl. Anteile 

für EDK-Stiftungen KiBA und Stiftung Orgelklang)
16. September Ausländer- und Aussiedlerarbeit der Landeskirche
30. September Ausbildungsstätten der Landeskirche 

An den anderen Sonntagen sammeln wir für die eigene Gemeinde.
Die Kollekte am Ausgang erbitten wir für Baumaßnahmen, speziell für die 
Innensanierung unserer Kirche. Gott segne Empfänger und Geber.

Zur Fürbitte

Das Sakrament der Heiligen Taufe empfi ngen

Larynja Ayla Ferike Harms (aus Magdeburg)

Wir danken Gott und beten für den Täufl ing, die Eltern und Paten.

Vor Gottes Altar wurden getraut

René Martin Schuster und Julia geb. Galhofer
Benny Nobis und Nicole geb. Springer

Steffen Unger und Maria Mandy Unger (in Eibenstock)

Wir freuen uns mit den Hochzeitspaaren und wünschen Gottes Segen.

Heimgerufen und christlich bestattet wurden

Jörg Bauer     52 J.
Anneliese Gerta Siegel geb. Schädlich  86 J.
Horst Gotthold Löffl er    88 J.
Marlies Sonja Plenzler geb. Löffl er  59 J.
Fritz Fürchtegott Vogel    94 J.

Gott nehme sie in Gnaden an und tröste 
alle Trauernden mit seiner Liebe.



Aus dem Landeskirchenamt stellt sich vor:

Klaus Schurig – Oberlandeskirchenrat – Dezernent für juristische Grundsatzfra-
gen und allgemeine Rechtsangelegenheiten
Mein Werdegang: Ich bin in Thüringen geboren und in 
einem Pfarrhaus aufgewachsen. Nach Delegierung zum 
Jurastudium durch die Thüringer Landeskirche habe ich 
in Leipzig Jura studiert und war ab 1987 Referent im 
Landeskirchenamt in Eisenach. Nach Heirat und Umzug 
war ich ab 1990 als Rechtsanwalt und Fachanwalt für 
Arbeitsrecht in Leipzig tätig. Dem Ruf der sächsischen 
Landeskirche in den kirchlichen Dienst bin ich 2004 
gefolgt und seit 2005 juristischer Grundsatzdezernent 
im Landeskirchenamt.
Mein Aufgabengebiet: Zu den Aufgaben des juristischen Grundsatzdezernates gehören 
die Rechtsangelegenheiten mit spezifischem Bezug zum kirchlichen Verfassungsge-
füge, hierzu gehören die landeskirchlichen Leitungsorgane ebenso wie das Recht der 
Kirchgemeinden, Kirchenbezirke, Einrichtungen und Werke, soweit es sich nicht um 
Aufgabengebiete aus dem Personal, Finanz- oder Bau- und Grundstücksbereich han-
delt. Die Rechtsbeziehungen zum Freistaat Sachsen - besonders der im Evangelischen 
Kirchenvertrag aufgeführten Bereiche - gehören ebenfalls hierzu.
Zu den schönen Seiten meines Dienstes gehört die Möglichkeit, im kirchlichen und 
zum Teil auch im staatlichen Recht die eine oder andere Spur zu hinterlassen, die unserer 
Kirche mittel- und langfristig dient. Die Einbeziehung von theologischen Perspektiven 
und das Bemühen um einen gemeinsamen Konsens berufsgruppenübergreifend sind 
hierbei besonders bereichernd.
Schwierig ist es gelegentlich, mit Veränderungsprozessen umzugehen und gleichzeitig 
zu vermitteln, dass die Zukunft unserer Landeskirche nicht allein in unserer Hand liegt. 
Leitung der Kirche bedeutet in der heutigen Zeit, manche unangenehme Entwicklung zur 
Sprache zu bringen und die daraus resultierenden Konsequenzen zu vertreten. 
Jenseits der Arbeit höre ich gern Musik, freue ich mich über Ausflüge in die jetzt beson-
ders blühende Natur und über Begegnungen mit Freunden. Last but not least bin ich seit 
zwei Jahren stolzer Großvater und empfinde es als ein herrliches Wunder, ein kleines 
Menschenkind heranwachsen zu sehen.
Als Bibelwort begleiten mich Psalm 23 „Der Herr ist mein Hirte“ und Psalm 90 „Herr, 
du bist unsere Zuflucht für und für“. Während der erste in meiner Kindheit mit dem Haus 
meiner Großeltern verbunden war, führt uns Psalm 90 mit elementarer Tiefe die Relativität 
des Lebens vor Augen. Diese Verse machen ehrfürchtig, demütig und führen uns zurück 
zu Gottes Gnade und Geborgenheit. 


